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MAX »I. EGGE- 
Juwclicr und Optiker. 
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Fortsp- 

Alpenkräuter 
m ein heiltnlttel von anerkannten Wem-. Er m ganz vers-neben von allen 
anderen Mel-innen Er mag wohl namens-an werden. over Leut-Lis- kann ihn 
Moden. 

Er reinigt M Blut Er befördert die Lettau-inq. 
Er tegulirt den Masern Er wirkt auf die Lebet. 

Er wirkt aus Ue Nieren. Er beruhigt das Nervensystem. 
Ei nährt, stärkt nnd belebt. 

Kurz gest-at et M ein hansnstmel tm Dahn-n Sinne bess- Wor2c6, nnd come 
m jeden-I Haushalt vorhanden lein. In nicht in Ave-wesen «- babrn sondern 
with dem Pnbhkum duted Evektalelncnten dirs-It nein-Irrt Wrnn Ihnen com 

Ase-It besonnt M, dann schreiben sxic on me ouexnsgm zobtstunlm uns) Ernen- 
Mutter 

DR. PETER FÄHRNEY G sONs co. 
lssAZ so. Hoyge Ave« clllCACO. 11.1. 
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Ilergeudet keine Zeit’ . 

Der ärgste Verschwender der Welt M ! 
derienlge, welcher Zelt vergeuden 
svnfultlrt elnen Speziallstem 
Der feine-Sache perfteyt 

Eskkmncel eudcoolls«s,pi11n1nlkllickskunuuulh Obhut Use-, Is1491«.:i.,!..-.-: ysn k. I: 

dem qcldlcklnh nahten-n und unsliU-lchca ;ks-i«tali-Ien itzt-h tust-« Un »am- cpuuimsst m: 
im solch-f chmch san-De tue-l « s« non Ihm pkzosihlle «:w«salnål H innern Yedenmsttsum ums-II, 
durch dle lange-mican clai- Won wwoasmsi uul die umarmt-Fu Urktmlgnng t-- ou Ruqnc ein-»e- 
dmdes 71tlts« titles cksläcl des Unten-Sud nlean CHqu und Mitteln-la in txt Pedanblunq 
und des unq Ihm-In and Inn-im Its-usw« n. ZU- Iveihc ihn mögt-um inst- IJEHIMWHIitxe 
llnmiusunq Ihr-s widan lau-nickt cis. span n, i«.n- Ums- .«.-!«-.uI-( michs re v n .k,:-n Hspnuns ZE) 
ke( Gesundheit »Ist-WI- ohne welche zu Lnst (--1T:mk·.-a Zentrums-un 

W In Jhc schon m kehaavlunq qcnxsssu HI. ohne Gnolq man w Los- n, Linn suu kch 
Gott M en Datum es fehllchlns2. Ich bade insm man-IS »den drin Und-um ihm tunsheusn sc 

sit-met Ins verspka- iQ Bad Duell-, this-:- Ind .»·..«—. »in-new m k-: kurzer-Han un 

Imilet Enthält-nd Kantine-strich ebne Operation- Passe-brach 
Strick-r Eltern-g 

stimmt-theilen statt-, Hunmqiimng 
Eilet-It Isiirüie III Beil-. im plus- sd. im bald 

Itslelleu m out-es n. Krankheiten m Mem-, Blei-. Verlies-mir a. alle 
Ist-helles Irr samt-link 

Ironenkrcntlsellew WO- W IODWI NM "";s,·««;2;,«:::2· ZLILTJHFJJ « kcspdweh und Im Ida-, ,-.»--«t..«, 
na- Ileunlessuh Iqenlslsny Ilenfnsalueichweydm a w. 

osutkkankhksseu Fast Ill- WEIL Musikr. unmi· lim »k- ual—q-lds« tat-l- Luni 
un m Unten k- m e von Huthin tun jung-n wulan- 

xm n can » un Iso sah-ei ej oan Ists-fu« It m- nnd sen-un Uan dgl-» nachdem 
e alle Hoffnan such-sen bauen. jemals non Ilsfek pels Ochs-» kyk.x(umk-n sps zisomynchm 

trcskdu 
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Jn feiner Entscheidung gegen die 

Stauden-d Oil Tit-hat das Gericht ci- 

nen Unterschied zwischen guten und 

bösen Tkufts gemacht Hoffentlich 
sind die guten Trufts nicht solche, 
welche nur deshalb gut sind, weil sie 
sich nicht erwiichen lassen. 

New Dotter Richter verlangen in- 

folge der Biene-um eine Gehalt-zu- 
cqqe von W. Möchten sie nicht 
lieber warten, bis das itruersahtende 
Publikum feine Einnahmen mit den 

vermeinten Ausgaben einigermaßen 
in Einklana bringt«- 

TM Simses Wilhelm hat mit iu- 
nen irrmdliindischcn Rittern di-: 
hohen Orden-J vom Schwarzen Adie- 
qbfchenlichcss Pesch. Der rufiischcs 
General Stoffe-l wurde wegen Feig- 
heit voi- dem Feinde kriegsqcrichtlich 
zu Festungsstmic verurtheilt: der 
briiische Frtdnmrichall Lord Noberts 
steht an der Spitze der Aantmeier 
vor der Deutschen Jnvasion«: und 
dem griechischen Kronpriuzen Kon- 
stantin wurde auf Betreiben der 
eigenen Oisiziete dee Vatqu ek- 

theilt 

Un den«-laute Nimm des sittan- 
cheii Einfluß zi- vetdaotm Hase-. 

Its sung 00 m Its-m nim- sus- 
Mit-. 

An die Spiye der Galerie von 
Miittekn berühmter Dichter müssen 
wir das Bild der Frau Rath, der 
Mutter Goethes. stellen. Mutter und 
Sohn hatten das heitere Tempera- 
ment, eine gewisse Wiirdiy die die 
Vertrmilichkxit entfernt, die olympi- 

setz-e vHoheit und Ruhe miteinander 
gemein» »qu Aju« oednete mit 
Heiterkeit als-O iie siljxii »alleiueil ster- 

»den « sollt, iln eidienlseiiiinaniß mid 
den Leichenschmausz bi: mii den Wein 
und die Nosinen im Fluche-i lind mit 
gleiches Neistesklarlieit schied mich der 
Dichter Witwe Jminiteit und nie-l 

dies T ist:i31d:iis: lien ietzt-: fur— Uni- 
s schen ihnen! Eeltcn lmt es —i::e glück- 
slichere Mutter gegeben, III sie wen-. 
Die Ritter des Geistes und zahlreiche 
Fürsten kehrten bei ihr ein, Um ilir 
ihren Respekt zu beweisen: sie stand 

Jin Bricsmechsel mit fürstlichen Tei- 
iinem u. a. mit der Herzogin Anna 
IIlmalie von Sachsen Weimar JTne 
Isqeiitreiclnm ztmi Theil bumssrsltncl en 

IJluiiUiiche tret-en fast immer dxn 
Nagel mif den siopi Aus der Fiille 
lyfck Vcnicclllklchl scl link Die UUkk 

Frau von Stael wiedergegeben, mit 
der sie ini Betlnnannschen Hause zu 
Frankfurt a.M. zusammentraf: »Eine 
beriilnnte Frau,« sagte sie, »ist was 
Kiirioses, feine andere kann sich niit 
ihr messen: sie ist wie Branntwein. 
mit dein kann sicli das Korn auch nicht 
vergleichen, ans dem er gemacht ist. 
Branntwein kißeit ans der Zunge und 
steigt in den Keins das thut eine be- 
rühmte Frau auch Aber der Wei- 
zen ist mir doch lieber, den sät der 
Säniann in die aeloclerte Erde, die 
liebe Sonne nnd der fruchtbare Ge- 
witter-regen lecken ihn wieder heraus. 
und dann nnmriint er die Felder und 
trägt goldene Aelirem da giebts noch 
zuletzt ein lustiges Erntesest Ich will 
doch lieber ein einfacher- Weizenkorn 
sein ais- eine berühmte Frau nnd will 
auch lieber. daß »Er« mich als tägli- 
chess Brot breche, als daß ich ibm wie 
ein Schnapss durch den Kot-s fahre« 

»Gr« war natürlich Goethe 
Der große Geninss wußte wohl zu 

würdigen, was-« er an der Mutter 
hatte An Bettxna von Arnim, »das 
Kiiid,« schrieb er einmal: »Von der 
Mutter schreibe mir alles auf, es ist 
mir wichtig. Sie bat Kopf und Her-, 
zur That wie zum Gesüth Und daß 
sie den Sohn so recht im Innersten 
begriff, zeigt ihr Ausspruch: »Die 
Poesie ist dazu da, um das Edle, Ein- 
sache, Große aus- den Krallen des Phi- 
listerttsuinsks zu retten; alles- iit Poesie 
in seiner Uriisriingiichteit und der 

Dichter ist dazu da. diese wieder her- 
vor-zurufen weit alles nnr ais Poesie 
sich vereiviat « 

Schiller-s Mutter, die Marbacher 
Viicte1--:-to-ts-t.·r Ciisabeth Dorottiea 
Kodirksis;. war eine Frau von unge 

und Jnnigfnt des Gisiiiiith5. Sie 
besas; ein echt-es Sctniiabengeniiith 
nnd erzog ihren genialen Sahn init 
Märchen Geschichten nnd Gedichten 
zur Menschenliebe nnd den höchsten 
Tugenden 

Tie Mutter Sihesfesis, des-: Dichter-J 
voin Ecke-hard, besaß eine große Tujic 
des .Lsiimors, der ihren Sohn nnsterh 
lich machen sollte Sie war voll Witz, 
sprudelnder Laune nnd drolliger Ein- 

fälle. Lebhafte Eiiiliildiingskrait, ein 

weiche-Z wohlwollender- Cismniith n; T; 

Schallheit waren ihr in hohem tin-usw 

eigen. Sie hatte ein hervorragxzsdeks 
poetisches Talent Vesondern Viiiall 
fand ihr Lustspiel »Bei-le nnd Darle« 
in schwiibischer Mundart, sowie ihr 

oft in spielender Unterhaltung nni 

den Kindern entstandener .,Llllänhens 
stransz«. Scheffel bestätigte es, daf; 
feine poetische Gabe ein mütterliche-I 
Erbtheil sei. »Wenn Sic,« sagte er 

seinsh »meine dichterische Art begrei- 
-sen wellen, niiissen Sie den Cis-nnd 

s nicht in meinem Leben suchen, dass iji 
! sehr einfach verlaufen Es kam alle-: 
s von innen heraus-. Meine Mutter 
hätten Sie kennen niiissent was ich 
Poetisches in inir habe, habe ich non 

ihr.« 
Minna Körner, die Mutter Theos 

dor Römers-, zeichnete sich durch ein 
nanphaftes Talent als Malerin ansi, 
auch war sie Märchendichterin, die ans 
die dichterische Entwicklung ihre-I 
Sohnes mächtigen Einfluß übte Die 
vnglückliche Mutter konnte den Ver- 
lust ihres genialen Sohnes in seinem 
22. Lebensjahre nie recht verwinden: 
»Was unser Gemüth bekümmert, wird 
auf Erden nicht heilen,« klagte sie in« 
einem Brit-se an C. A. Bittiger unter 
dem 18. Juni 1816· Als »Frau Rath« 
einst Napoleon sich vorstellte, sagte sie 
stolz: »Ich bin die Mutter von Goe- 
the." Minna Körner schrieb sich gleich- 
falls s— und zwar in das Fremden- 
iuch der Lutherkirche zu Weißenfelg 
am 2. November 1817 —- eint 

»Warte Körner-, Mutter von Theo- 
dot Körner.« Freilich, wie ganz an- 

ders wirkt dies Zeichen auf uns eint 
III der Sprache Asas leuchtet der 
Wgste Mutter-stolz den je ein 
pas geübt, aber aus Marie (Minna) 

lorlr Urst- Oer cuizsiinuniin 

Wise Trauer um ein unwieder- 
bringlich verlorenes Glück 

Eine der talentvollsten Mütter be- 
rühmter Söhne rom- schlieszlirh Jo- 
hanna Schopynhanen eine einst sieht 
gescierte Nornanichriftstellerin, Mut- 
ter des genialen großen Philosophen 
Arthnr Schnpenhauer. Seit 1806, 
früh verwittwet, lebte sie in Weimar 
nnd ihre Solons bildeien den Mittel- 
punkt des geistigen Verkehrs von 

JlmsAihen Auch Goethe. der große 
Olninpicr, sprach dort fleißig vor nnd 
gehörte zn dcn intimen Freunden und 
Verehrern der genialen Frau. Als 
Ronmnschreiberin, Reiseschriftstellerin 
nnd Charakteristilerin gehört sie zu 
den hrrdommendsten Franc-n der ek- 

sten Hälfte des- 18. Jahrhunderte-. 
Jhre sämmtlichen Schriften umfassen 
vierundzwanzig Bände, wobei ihr 
zivoilujndiqer literarischer Nachlaß 
»Jn—,is.-.:dleben nnd Wandcrbilder« 
noch nnisi Untat-zählt ist« 

Während sonst die Söhne den 
Stolz der Tisiiijter bilden, herrschte 
zwischen Johanna und ihrem Sohn 
Arlhnr fis-ic- ein gespannses Verhält- 
nis;. Ein Verstand das Genie des- 
verbnternii, vergräinten, vom Welt- 
treilsen sich grollend abwendenden 
Sohnes niklzt während dieser für die 
Kinder desi- Pimntnsie seiner der Welt- 
lnit ixlir («1·,;sin«iieii Mutter nicht die 
nöthiqu Empfänglichkeit besaß. Und 
dein hat der Philosoph seinen glän- 

"zenden Stil, seinen-Buderreiryronni 
und sein Bestreben, volkgthümlich nnd 
klar sich auszudrücken zum nicht ge- 
ringen Theil dem niiilterlichen Erb- 
theil an Geist, Eindildungskrast und 
Gemiith zn verdanken —- 

Wenden wir uns von den Miitiern 
unserer Dichter nnd Denker zu den 

Franen ans Fiirstenthwnem so wer- 

den wir in erster Linie der Kaiserin i 
Maria There-na, der Mutter JosessI 
ll., zn gedenken haben, von der man » 

weiß, das; sie zu den ausgezeichnetsten 
und edelsten Frauen zählt, die je ein 
Land regiert heissen Sie vereinigte- 
init ihren glänzenden Eigenschaften 
ali» Lande-si:;n!n-r alle hanJlirhen TU- 
gendrn, denn sie war eine zärtliche« 
nnd trene Ehegattin nnd eine liede- 
volle, soraiaine Tllkinter." Eelhst ihr 
nnerbittlithsnr Gegner, Friedrich der 
(5&#39;)ros;e, schrieb bei ihrem Ablebent 
»Der Tod der Kaiserin hat mich ges 
schmerzt: sie hat ihrem Thron nnd 

ihrem liseschliseht Ehre gsniacht Ich 
habe sie bekriegt, bin aber nie ihr 
Feind gewesen« Auch des groszen 
Friedrichs Von Prenszxsn Mutter, Eo- 
phie Dorothea, svnrde von ihrem 
Sohne hoch geehrt »Wenn Er wüß- 
te, wac- niich der Tod meiner Mutter 
gekostet hat« sagte der König noch in 

späteren Jahren zn Garvin »so würde 
Er sehen, dosz nh unaliiillirh gemean 
bin, wie jeder Andere- weil ich mehr 
Einpsindlichleit aehaht habe.« 

Japan nnd Aldrich. 

Der Reverend Hirain Braut-tan- 
Pastor der Nonen Jerusalem Kirche 
inProuidenee, R.J., nannte Senator 
Aldrirh von Rhode Island nnd den 
Kaiser von Japan die größten Geiz 
fahren siir die angelsiichsische Nasie,i 
als er dass Thema besprach: »Viel 
drohenden Wollen ani Horizonte dei- 
Zivilisation, nnd wie können wir in 
ihrer Gegenwart optiniistiich nnd 
danlbar sein« Tie Beiden verlör- 
perten die »gell1e« nnd ,,nsestliche« 
Gesahic 

Wenn er ein «,.slartoonist« wäre, 
snhr der Uastor fort, nnd die Anf- 
gabe hätte, die beiden ariiszten Gefah- 
ren, welche znr Zeit den Fort- 
schritt der Zivilisation nnd die ganze 
Welt in Konflikt zn bringen drohen, 
bildlich rorznsiihrem dann ioiirde er 

zwei drohende Stnrnnuollen am Ho- 
rizonte darstellen Die eine niit dein 
Gesicht cis Milado in der Mitte, als 
Personisizirnng der gelben oder niest- 
lichen Gefahr; die andere niit dein 
Gesicht desJ Senatoris Nelson W. 
Aldrirh von Unserem Heiniathstaate 
als Vertiirpernng der organisirten 
und hei·an-issordernden Plntolratikl 
oder tollen Finanz. welche bereit-:- ink s 
Todeskanmie niit der Deinolrane 
und unseren repnhlilanisrhen Eint-als s 
jungen den Rot-thei! zn haben scheint i 

4 
Der Direktor dscs einmaligen Affriql thront-L 
in Berlin, das: allen allen Brrlmcrss 
noch wohilnskcmut ist, Heinrich Bruc- 
mann, ist in Forst in der Lonfitz ,1« 
sterben. Tod in den sechziger nnd 
siebziger Jahren florjcmtdr Unter 
nehmest LWctmanns befand sich ur- 

sprünglich in der Dotothcenstmjzxs. 
später im sildlichen Theile der Frde 
kichsstraße· Zu den Glanzmtmnwx 
der Abend-J gehörte-u »das asrikuns 
sche Gastmnhl«, »die Ziege Dum- 
rah«, der hohl- Zchule reitcnde Pu- 
vian« und vor allem »die Erstiir— 

,mung der stftxtng,« bei der auch 
mehrere Dutzende schön geschart-tm 
Pudel in Aktkon traten. Vrocktnam. 
verkaufte später sein Affetitheator 
und wuvde im Zirkus Nenz, späte-!- 
nach dessen Auflösung in den Rirku 
sen Oskok Saer und Max Schu- 
mann Gefchäftsfilhrek. Zuletzt ins-l 
fand sich der alte Herr als Managerl 
einer Wild-West-Show im ZirkuH 
Angeln, der in Forli gestickte Brod-. 
mann hinter-löst außer seiner Gat-" 
tin einen Solhn und ebne verhejkas 
thetc Tochter-. 

III-. U. T. sama-eh 
Thiemrzt 

Dr. A. B. UANN1N0, Gehilfe. 

Graduirter Thierarzt. 
Zufriedenheit gakantirt. 

Beide Telephone 241. Wohnung im 
Palmer Haus. 

PRALch GBDDBS CO» 

Leichenbesiatter, 
315 317 West Tritte Straße. Telephone. 

Tag Eber Nacht, Voll 590, Jkkbeprvtdep1t444. 
Pråva:-Anxbulanz. 

«1. A. l-ivingst0n« Bkgk.-Dikkktor. 
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Any-me dem-Ins n Akt-nd and Genesis-klein any 
munle ascertain mu- cqsmicsn free I- mmer tu 
invosntism Is pmdahdy wit.etsmt)lc. cum-nimms- 
uons ItrsskUyrnnMonkful. IAIUZOCI on Patent- 
snm »Hu Ums-It nftsnrsy tm- ssscunns pas-ents. 

Pol-im- mlmn tin-»Hu Mann A- (,’o. kocvlvc 
wert-« its-Use, Immut cis-irge. In Use 

Scientific Americas-. 
A hundsomoly must-stets Ischhn Las-M cis-. 
vakat-an of any sum-use Fruka Tot-am II s 

»Im-: tout month-. It. sum vyul new-deuteln 
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Wie JOHN-F Mä« lmiw" 
It Is so pure and ossuch 
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MADE IN ONAHA 

yekksnft hal« 
U. A leVlTch 

kämm- Island, Nob- -« 

Eintrluf.1::x1q disk-— rhmsinmkk.-. 
lIi1tks·.r1idt-:ss kiznft timer zufolge soll 
in den Ecl"1li:·. der thnblil mit be 

-deutcp’dc«r deutsche-r Bevdlktsrucm als 
fremde Eprmlns on c-1-72r:« Stellt- 
Tuush «1cli.&#39;:s"!1vW«-««s:t. Manche 
Stadtk- i-: d« Lähininm Etat-ten 
lo!!1ux!.).: EEiT’13xif-1.:;5·lxi«n Find 
ltln MADE le 

cASTORlA 
kär säuglivgo und Kinder-. 

Die Zone Dis lnr Immer Gekauft Habt 
W ØM Unterschrift von 

Anfemende Jemd hinter Ginbrekltetn 
Acht Vandtten die einen tin-denkb- 

itt die städtiiclie Sitielasie in Eis-uns 
lctn Winlizietu vernichten nun-den 
von du« Wut-he :tl«et·t·.tit«l)t nntt 17::-l:.s.; 
sich die Bei-feiner mit k)ietnilt:et·srl)iis- 
ten vorn Leibe Die wilde Jagd ginn 
dein Einlinlzuxts zit- nnd es gelanki dtsti 
Räubern t!)titiiicl)licl1, den Lentbemsst 
Zchnellzng in zn erreichen, daß sie 
der Wache ipttrlosd entftlnunndeti 
Das Ellcnnenuerl zttnschen dein Keil-se 
nnd dem Knsienmntn der SpurknEie 
time bereit-k- theilweise dnteltlsrexien 

-’· W 
ihn tttwlttdercovet trottcner Mitten wirt- 

dntch ten Webtanch von Dr. Shooxks Hu- 
stenminel schnell gelöst Und es ist so voll- 
ständig dartun-H daß Et-. Sboop den Min- 
tetntitth, tell-it het ganz kleinen stittdetn 
nichts titttereszu ueitocndcn. Die wirlini 
nten Blätter nnd zarten Sangs-l eint-H Inn: 
genheilenden Betgstkanchs gebe-n Ti. 
Ehr-opt- Httitenmittel dessen heilcnte Eigen- 
schaften Eslinderkdetthtiten nnd hellt 
die empfindlichen Schletntlzänte der Tlttitt öhre 
stein Optim, kein (5hlorofortit, nichts Schat- 
iestvied bennbt, das ichädigt oder unters- 
driickt Bei-langen Sie Tr. Sbnepik steh- 
nten Sie nichts «tlttbeies. Bei-lauft durch 

Theo. Zeilen- 

Ein hoher Tit-mittei- des Jnitiunii 
nisterittntss erklärte-: »Wenn die Ne- 

giertmq mit dem Intelertrnft fertig 
ist« wird lilitnvenig tmn ilnn iibrixi 
bleiben-« Tit-I- llintit feist .,zn iiifz«. 
als dass es wnln sein könnte. 

Es dürfte sich liemnsitelletL Xan die 
Vermeidung von lilrnbennniiillen 
durch ztveckntijsxizie Echttwonichtnns 
gen billiger iit, tilgt die Hersattsiordes 
runq solcher Katastrophen dnrch Ek- 
THHYZO not dsk offnen- 

Mmsos Jovis-Ists 
IÄcII Elsas-Ich 

O A s T O R I A 

Fahl-plan. 
Grund Juan Dieb« 

Anselm Denvty 
Omapn Helena 

Cxcaso Balle 
disp, Portions-, 

Kauf as its-, Salt Lake cöuv 
St Loms Sau Fraumu- 

und alle Punkte und alle Punkte 
Ost und Süd. st. 

Züge gehen wie lolglx 

Wunsch gehind. 
No. 41 N. Pac. Erz-MO, täglich 9 00 Ade-nd 
No. 39 Lokal tägl. .. 3218 Nacha- 

(nicht Sonntan 
No. 43 G. N. Ewreß täglich» 4:30 Morg- 
No. 37 Lokal tägl. ..... 10235 Abend 
No· 49 Lokal Frucht tägl« .. .. 7:00 Mel-g 

lnicht MontogH) 
No. 37 und 38 laufen nicht Wftltch von 

Grund Island· 
Oeiilich geh-»m. 

No, 38 täglich ............... 7 :00 Mol·g. 
No. 40 täglich micht Sonntage-) 10105 Mot 
No. 42 täglich .............. 12:29 Nach-n 
No. 44 täglich ............... 10 .00 Ilbe 
Iio 48 voml Frucht täglich F Z:·-30 Kachm 

fnicht Sonntags) 
Für Hcähetee, seine-NOT Karten unl- Billele suchst 

vor oder schreit-ta- ihoh Connec. 
Vlgem Gmnd Island oder 

J. Fl- a a c : s Gemlol Pallas-les »Im-m Ort-Ihr Wes-. 

—- Dic neuen Kalender für 1910 
find angelangt, holt Euch einen. 

Abonuitt auf den «Anzcigct«. 

Schwache Jiiekmh 
wsgsäth III-us II eI Ade-no unless-z M 
h sey sah III aseI I 

FHLJZFYHIX M eneI I ertel 
II belu. IIqu etIe 

III achIm i soffs 
Beut-da nasses-Max sichs Its 

Icfwdr.stä oo MWSU tust-III mät II tIII Ia III-« 

It. shoop s 
Isidor-Ihm 

THEO «ESSEN. 

; Unsere sljndktx 

Des-c kleine Ruhm-it »Mi, Maiw- 
ich bin Insme so bjnqtsnllcsrx und 
habe mich jchnsrkxjch g(-s1uj,m.« 

: Mutter: »Na darum brauchst Du 
doch heute nickt zu imsimsn.« 

Der klpinp Rohr-Tit ««E)«’n, zusteer 
nun-K TI: Tut «.id! zu Inwief- 

— 

Tr.«1«kl-.sn’«s«13n.stl »Im den ersten 
Toq in Nr Eilttjss ,2x4(138 bika Du 
IIan HPHIF :’.’s««’«.’k’.1«s«" UOAYP s-·’«UH’ 

.; :. 

,,J’:·.«.i·-I »Du-« Iz· JJIP :!«" 

s.«, UT «-· -"- sus list 1!s.s.’« 
Matt ::«;1.-. f« .« T« ::l mä- «.’J:« J» 

- 7.:.11 
I 

I Iris txt-i« 
« 

Uhu »Hu-Its l1?:). 
in Muth bis ;« ...-!;-1!tl) q am 
:fwnså rsdx ’:;7:.::.k» .?’--:. Mude 

dies ,·;:-.«1: :.siij«, km ps-. sisptspstskrcuk 
-(«s.:1ii.;«..7 k!:«1«1:«—:— 

« 

O 

sitt-« .:I."-»:.Z: Dim- Fi-Eti.1sc1;, «:.-E 
Ezruixspxs n: jjkk »1;«« »Hu-, It. lustjo 

«,sz:«i1«s(·lsp;1: sm. Hist-« Rest-EIN Tun-E 
Url! srsytD r l.:7 »T« Hrk Up- 
tiutn ·.". gr: .-:«.-« 

« 

Tit-J ist dac- ntxt Okeiy nntd Leid 
Dass die Erkennt-use erst gedeiht 
Wenn Ilttntis nnd timst tier!«mtck)e.s« 
Die Jugend tnnn, due Alt-ist« tue-iß; 
Du knnsst nnr tun d s«.-’ Leben-I Brei-:- 
Die Kunst daf- Ltelsen reitst zu bmu 

chen. 

Wie Ivohlschtneckcnde, gute monmtische 
nnd schönfarbige Tasse thssjtse ohne die 
WUesahr im West-tm echten sinnt-es- nnd ohne 
Schaden sitt dte Gesundheit 7i1nn btnch 
dtc Verwendung von P-» Ebnen-&#39;s neuem 

Subsnum genannt »Netnndtnjwtassee&#39; r- 

lmmt werden rtiemes, brtitxnmljchets, ge- 
mstetestsetteide Mah, Nüsse n. t. tv. Is- 
chen Te Sbocnts Nesnndheitxitnssee tu et 
nem naht-hatten nnd infrndknttettsnden sites 
tränk. Kern ermittsendeg Kot-tm- sii: A bss 
30 Mnnuen. »«««e4nacht in ennt Iliinnn « 

sagt Tr. Stioop Ell-Ist tmneis fes-Inn tun-b 
sogar ein Sachvexjmnhnker getäuscht Pro- 
biert ihn nnd sind-et us ausz. Erd Fros. 

I Die Heil-kannte beabsichtigt, Ver- 

lasscne Formen tn Ettensnndtnnd wie- 

der zn besiedeln. Wer ec? nie-in drin- 

gend nothwendig tmt, sollte sich In 
dem Versuch nicht hergeben Dis 
Landwirtltsctmst ist dort oben ntnseticls 
nicht ans Rosen gebettet 

Es ist bedauerlich, wenn Kranke den Ma: 
gen met-hinteren oder Hm nnd Nieren sit-sm- 
lseten. Das ist ganz verkehrt. Ein schwa- 
chek Magen bedeutet sit-te schwache Magen- 
netven. Und das tktist auch beten Hasen 
und den Vieren an Die schwachen Nerven 
suchen Hülfe. Dies erklärt, warum Dr. 

Spec-gis Restotntive bei Mo en-, Bett- 
und tekenleiden so prompt sitt. Das 
Restomtive wirkt auf die thqttächliche Ursache 
dieser Beschwerden tue versa enden »Jen- 
neten Newen.« Jedenfalls um en Sie einen 
Veto mit Mestotattve sitt 48 Stunden. 
Es tm tiefes-net aber Stett-erben si- 
cheer a ren, dass helfe spannt. — Bee- 
kiustda Theo. Ieise-n 


